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Schlafhorst hat ein völlig neues Fadenführergetriebe
entwickelt, das Abzugsgeschwindigkeiten bis zu 200
m/min bei allen Maschinenlängen ermöglicht. Dieses
neue System besteht aus einem Spulgetriebe und einem
Fadenführergetriebe für jede Maschinenseite. Die Fa-

denführerstangen mit den Fadenführern sind direkt über
Schlitten und Angriffsrollen mit der Fadenführerkurve
formschlüssig verbunden. Die Fadenführerstangen sind
auf kugelgelagerten Rollenpaaren geführt. An der Saug-
anlage ist an jeder Fadenführerstange ein Ausgleichs-
getriebe angeschlossen, welches die Kräfte in den Fa-

denführerstangen vermindert.

Die Rotorspinnspulautomaten AUTOCORO® mit dem
neuen Fadenführergetriebe produzieren Garne für die
unterschiedlichsten Anwendungen.

Einige Beispiele:
- Acryl-Baumwolle für Jogginganzüge:

Garnnummer Nm 20, a m 100, 80000 min"^
180 m/min Abzugsgeschwindigkeit,

- Baumwolle für Denim:
Garnnummer Nm 10, a m 140, 80000 min^
180 m/min Abzugsgeschwindigkeit,

- Polyester-Baumwolle für Oberbekleidung:
Garnnummer Nm 30, a m 110, 100000 min~^
170 m/min Abzugsgeschwindigkeit.

W. Schlafhorst & Co.
D-4050 Mönchengladbach

Garne und Zwirne

Schweizer Garne auf dem Dach der Welt

Im Frühjahr 1988 führt eine Expedition der Britischen Ar-
nnee auf den Mount Everest (8848 m). Grosse Schwïe-
rigkeiten bereitet der Expeditionsleitung der eisige Wind,
der im Himalaya-Gebiet mit Geschwindigkeiten bis zu
180 km/h bläst. Bei diesen extremen, klimatischen Ver-
hältnissen ist die Bekleidung neben der perfekten kör-
perlichen Verfassung von herausragender Bedeutung.

Die Route

1976 gelang der Bergsteiger-Vereinigung der Britischen
Armee die Besteigung des Mount Everest über die kon-
ventionelle Südroute von Nepal her. 1988 sind Angehö-
dge von Luftwaffe, Marine und Landstreitkräfte dabei.
Der höchste Berg der Welt soll nun über die schwierigere
Nordroute in Angriff genommen werden. Diese führt
von Tibet her auf den Rongbuk Gletscher, wo sich die
vorgeschobene Basis der Expedition befindet. Nach dem
Besteigen des Lho La geht es auf der Westflanke über
das Flornbein Couloir weiter zum Gipfel des 8848 m ho-
hen Mount Everest.

Pertex-Arktis Windanzug aus 100% Nylsuisse.
Stoffhersteller: Perseverance Mills Ltd., GB-Padiham
Konfektionär: Arktis Outdoor Products, GB-Exeter

Die Mannschaft

36 Mann dürfen teilnehmen, alle äusserst selektiv aus-
gewählt. Die perfekte geistige und körperliche Fitness,
die Erfahrung und fachliche Kompetenz sind hauptsäch-
liehe Merkmale eines Teilnehmers. Zur Vorbereitung und
Ausbildung wurden bereits verschiedene Expeditionen
unter ähnlichen Voraussetzungen wie am Himalaya
durchgeführt.

Die Bekleidung

Bei extremen klimatischen Bedingungen hat die Beklei-
dung eine entscheidende Bedeutung. Die wichtigsten
Anforderungen sind von der britischen Mount Everest
Expedition klar definiert:

- Winddicht
- Leichtes Gewicht
- Wasserabweisend
- Wasserdampfdurchlässig
- Gutes Wärmerückhaltevermögen

Das Gewicht der Bekleidung ist entscheidend. Da alles
Material getragen werden muss, sind Gewichtseinspa-
rungen von grösster Wichtigkeit.

Das Material

Stoffe für Wind- und Wetterschutzbekleidung werden
immer leichter. Einen wesentlichen Anteil zu dieser Ent-
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Wicklung tragen Chemiefasern im allgemeinen und fein-
fibrillige Filamentgarne im besonderen. Dank diesen fei-
nen Fasermaterialien können die Stoffe enger gewebt
werden und sind trotz leichten Gewichten winddicht.

Verschiedene Stoffe, auch laminierte, wurden von der

Expeditionsleitung unter schwersten Bedingungen gete-
stet. Ausgewählt wurde Pertex 6, eine Qualität der eng-
lischen Perseverance Mill, in Lancashire. Das Garnmate-
rial: Feinfibrillige Nylsuisse (PA 6.6) Filamentgarne, der
Viscosuisse SA, Emmenbrücke/Schweiz.

Die Stoffkonstruktion

Bindung: Leinwand, eng geschlagen
Kette: Nylsuisse dtex 44 f 34, glatt
Schuss: Nylsuisse dtex 78 f 68, texturiert
Gewicht: 84 g/m*
Ausrüstung: Fluorcarbon beschichtet und einseitig ka-
landriert

Viscosuisse SA
6020 Emmenbrücke

Brandschutz

Brandversuche in einer grossen Spinnerei

Trotz aller vorbeugenden Massnahmen bleibt das Brand-
risiko in Textilbetrieben weiterhin bestehen. Das liegt
zum Teil am Material, zum Teil aber auch an den beson-
deren Betriebsbedingungen. Ventilation und Absaugung
tragen das ihre bei, und der menschlichen Überwachung
ist durch die weitgehende Automatisierung ebenfalls
eine Grenze gesetzt.

Zwar haben sich die Gebäude im Laufe der Jahrzehnte
wesentlich gewandelt; sie sind brandsicher geworden,
und Holzbalken oder Dachstühle sind kaum mehr anzu-
treffen. Gewandelt haben sich aber auch die Produkte,
und der Wert der Betriebsbereitschaft aller Anlagen wird
heute wesentlich höher veranschlagt.

Weil dem so ist, kann es sich ein Betrieb je länger je we-
niger erlauben, bei einem Brandausbruch zuzuwarten,
bis eine Sprinkleranlage Alarm auslöst. Das ist ja nicht
nur eine Frage der Temperatur, sondern ebenso der Zeit,
während welcher die Minimaltemperatur auf den meist
an der Decke montierten Sprinkler wirken muss. Und die
dabei in Kauf zu nehmende Gefährdung beschränkt sich
nicht auf die Produkte in Fabrikation, sondern erstreckt
sich, je länger das Feuer dauert, auf Maschinen und Ein-
richtungen, die rasch schwerwiegenden Schaden neh-
men können und nicht kurzfristig zu ersetzen sind.

Solcher Art waren die Probleme, die sich in einer gros-

sen Baumwoll- und Zellwollspinnerei stellten und zu

praktischen Brandversuchen an Ort führten.

Z/'e/ der Versuche

Ziel der Versuche war es, eine Methode zur automati-
sehen Brandentdeckung festzulegen, welche frühzeitig
Hilfe herbeiruft und damit eine sinnvolle Intervention si-

cherstellt. Dabei wird vorausgesetzt, dass während der

Betriebszeit immer ein Mitarbeiter in Kaderposition ir-

gendwo im Betrieb oder in nächster Nähe erreichbar ist,

auf ein Warnsignal hin der Sache auf den Grund gehen

und bei Bedarf selbst intervenieren kann, ohne bereits

wegen einer Bagatelle die Feuerwehr herbeirufen zu

müssen.

Techn/sche Voraussetzungen

Grossräumigkeit bei wenig Personal, ein Charakteristikum moderne

Textilbetriebe. Wenige Leute, welche eine gefährliche Brandentwid
lung frühzeitig erkennen könnten. Deshalb ist die automatische Brand

Überwachung ein absolutes Muss. (Foto Cerberus)

Die Geomefr/e des Baues war gegeben: Es handelte siel

um ein einstöckiges Gebäude mit einer Halle von runc

50x150 m Länge bei einer lichten Höhe von 7/7,5 m

mit einem grossen Unterzug in der Längsachse und klei

neren, darauf abgestützten, woraus sich jeweils Dek-

kenfelder von rund 5x25 m (halbe Breite) ergaben. Die

Skizze Fig. 1 erläutert die Verhältnisse.

Als ßrandmafer/a/ wurde Baumwolle und Zellwolle ge-

nannt, wie sie handelsüblich zur Verarbeitung in eine:

Spinnerei angeliefert werden. Die mit der Lagerung de

Ballen und dem Schlagen der Bänder entstehenden Ris

ken wurden für diese Versuche ausgeklammert, da die

entsprechende Tätigkeit in anderen Gebäuden/Räume:
erfolgt. Hier ging es also ausschliesslich um die Überwa

chung der Spinnerei. Auch die Frage der Zündungsarter
war nicht Gegenstand der Versuche.

Das Brandverhalten des Materials ist an sich bekannt:
Beim Zünden von Baumwolle brennen die Oberflächen
fasern unter Flammenbildung sehr schnell ab; nach we

nigen Sekunden glimmt die Baumwolle an wenigen 0

ten weiter und entwickelt dabei nur wenig Rauch.
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